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zm'r tz/zkzwrfPR
Der Jurist g/M Auskunft
Warum s/'nd He/tRibewofrner
so scfi/ecfrf geschüfzf
Meine heute 94jährige Mutter lebt seit bald
sieben Jahren in einem kleinen privaten AI-
tersheim, dessen Leitung letztes Jahr ge-
wechselt hat. Als ich meine Mutter zwischen
Weihnachten und Neujahr besuchte, er-
schien der Leiter des Hauses und drückte
mir einen Brief in die Hand, es sei «leider
etwas Unangenehmes». Er erhielt nicht we-
niger als die Kündigung auf zwei Monate für
die alte Dame. Ihr Vergehen: Wie allen an-
deren besorgte der Leiter auch meiner Mut-
ter die Medikamenteneinkäufe in der ent-
fernten Apotheke. Auf der monatlichen Ab-
rechnung figurierten verschiedene Beträge,
die — nicht zum erstenmal — höher waren
als die aufgedruckten Preise. Schon um zu
beweisen, dass sie geistig noch auf der Höhe
sei, hatte die alte Dame die Rechnung be-

anstandet, was jetzt den Hinauswurf zur
Folge hatte. Ich hatte zwar das grosse Glück,
dass ich für meine Mutter innert ein paar
Stunden eine andere Unterkunft fand — die

übrigen Pensionäre getrauen sich aber nicht
mehr zu «mucksen», aus Angst, dass ihnen
ähnliches geschieht.

Meine Fragen:
— Darf ein Altersheimleiter einen Gast ein-
fach hinausstellen, wenn er ihm nicht mehr
passt?

— Kann er dies mit 14tägiger Frist tun, wie
der Leiter behauptete (er kam sich gross-
zügig vor, weil er den Termin auf zwei Mo-
nate erstreckt hatte)?
— Was würden Sie sich in einem solchen
Falle von juristischer Hilfe versprechen?
— Müssen Altersheimleiter denn gar keine
psychologische und menschliche Eignung
aufweisen? Erau K. V.

Schlechte gesetzliche Sicherung
£5 gibt leider keine besondere« gesetzlichen
Forschriften über Pensionsverträge mit pri-
vaten Hifersheime«. Der Richter, der einen
so/chen Eall zu behandeln hätte, würde da-
her wahrscheinlich das sachlich naheste-

hende Mietrecht des Obligationenrechfes
(OR) heranziehen, um seine Entscheidung
zu /inden. Das OR sieht aber für möb-
lierte Zimmer nur eine Kündigungsfrist von
id Pagen vor, wobei allerdings nur au/ das
Ende eines Kalendermonates gekündigt wer-
den kann. Sofern ihre Mutter das Zimmer
aber unmöbliert bezogen und mit eigenen
Möbeln ausgestattet hatte, hätte ihr ohne
eine gegenteilige vertragliche Abmachung nur
mit einer Kündigungsfrist von 5 Monaten fe
auf das Ende einer halb/ährlichen Mietdauer
gekündigt werden können.
Nun gibt es aber im Mietrecht auch noch
besondere Mieterschutzbestimmungen (Mrf.
567 a und folgende des OR), nach denen
eine Kündigungsfrist vom Mietrichter bis zu
zwei Jahren erstreckt werden kann, wenn für
den Mieter eine besondere Härte vorliegt. 7n

rirt. 567 d OR ist aber eine solche Ersfrek-
kungsmöglichkeif für möblierte Zimmer aus-
drücklich ausgeschlossen, riuch das hilft uns
damit nicht weiter. 7ch muss 7hnen daher
leider antworten, dass ein riltersheimleifer
einem betagten Pensionär das möblierte
Zimmer tatsächlich mit einer Kündigungs-
frist von nur 74 Pagen auf das Ende eines

Monates kündigen kann, wenn keine
andere vertragliche Fereinbarung besteht.

Man muss einen vernünftigen Muster-
Pensionsvertrag schaffen
Da die gesetzliche Regelung unbefriedigend
ist, muss man sich beim Eintritt in ein priva-
tes ri Itersheim durch den ribschluss eines

fairen Pensionsvertrages gegen eine plötz-
liehe, kurzfristige Kündigung absichern. Eine
Rückfrage bei einigen privaten riltersheimen
hat aber ergeben, dass die dort verwendeten
Pensionsverträge zum Peil ebenfalls eine nur
idtägige Kündigungsfrist aufweisen. Mir
scheint, dass hier die Pro Fenecfute eine

riufgabe zu erfüllen hätte: Sie sollte in Zu-
sammenarbeit mit den privaten riitershei-
men einen Mustervertrag ausarbeiten, der
die 7nteressen der betagten 7nsasse« von rii-
tersheimen besser schützt. Die Kündigungs-
frist müsste verlängert werden, und es könnte



in ZzzZe/zzzzmg an Zr/. 367 a OR eine Er-
.sTreckzmgj'mögZzc/zkezZ Jzzrc/z Jen Rz'c/z/er

vorgei'e/jen werJezz, wenn Jze Kzznd/gwng /iir
Jen Ee/ag/en eine besondere Här/e sc/za//Z.

Fähigkeitsausweis für Altersheimleiter
wäre notwendig
Heme kann fwenigsien^ im Kan/o« Zurieft,
Jocft Jiir/ie es in Jen anJeren Kan/onen
nic/zf besser sein) jedermann ein rliiers/zeim
/ii/zren, Jer über ein JF/rZepa/enZ ver/ügz.
Das ZiZers/ieim sZeftZ a/so nar mz'Z seiner
gasZgewerft/z'cften Sez'/e an/er Jer EonZroi/e
Jer GeszmdftezZspoft'zez. Psycfto/og/scfte and
öesonJere cftara/cZer/icfte Eignung and Er-
/aftrung zur Ee/renung 6ezag/er Mensc/ien
werden vom 5/aaZ n/chz verZang/. Z7nd Jer
5/aaZ kann azzc/z kaum Zn/ervenieren, wenn
Jiese EeZreazzng zzngeniigenJ isZ, so/ern nzzr

Jie Kucfte sanfter nnJ Jz'e ft^gienisc/zen Ee-
Jingnngen z'n OrJnnng sz'nJ. 7cft /za/Ze Jas

/iir nngenügenJ nnJ seize micft /iir Jie
3cfta//nng eines sZaaZ/ic/zen Eä/zigiteiZsans-
weises znr EeiZnng von priva/en Z/Zers/zei-

men nnJ /iir eine en/sprecftende 3cftninng
Jer A iZers/zeim/eiZer ein. Der Ziirc/zer Ran-
ZonsraZ ZzaZ am 3. /Vovemfter 7975 Jem Re-
gierzzngsraZ eine MoZz'on von 77ans MiiZZer

/Zurieft) znr Eericft/ers/a/Zung nnJ Hn/rag-
sieZZnng überwiesen, weZc/ze in Jieser Rieft-
Znng Massna/zmen veriangZ. Wir werJen nns
Ja/zer im Ziirc/zer Kan/onsraZ reZa/iv ftaZJ

mz'Z /conftreZen An/rägen zn Jieser Frage fte-
/zzssen können.

Dr. inr. 77ans Georg Eiic/zinger

A/ac/iizi/ort des ZeDfra/se/crefar/afes
von Pro Senecfwte;
Die Schweizerische Stiftung Pro Senectute
bedauert das geschilderte Vorkommnis, und
geht mit Dr. H. G. Lüchinger darin einig,
dass der Heimbewohner besser geschützt
sein sollte. Sie betrachtet die beiden erwähn-
ten Aufgaben jedoch in erster Linie als sol-
che der Kantone, in zweiter Linie als solche
der zuständigen Fachverbände. Besonders
der Verein für Schweizerisches Heimwesen
(VSA) und der Katholische Anstaltenver-
band, mit denen Pro Senectute zusammen-

arbeitet, befassen sich bereits mit diesen Fra-
gen. So hat beispielsweise der VSA anläss-
lieh einer Tagung der Altersheimleiter im
Jahre 1975 «Rechtsfragen im Altersheim»
behandelt und die Rahmenbedingungen ge-
nannt, die in einen Pensionsvertrag gehören
(VSA-Zeitschrift 3/1976). Er beschäftigt
sich auch mit der Bewilligungspflicht der
Heime und hat kürzlich von allen Kantonen
die für die Eröffnung und den Betrieb von
Heimen erforderlichen gesetzlichen Bestim-

mungen eingeholt, um sie als Grundlage für
Vorstösse bei den zuständigen Behörden zu
verwenden. Auch die sicher verbesserungs-
fähige Schulung der Heimleiter ist ihm ein
echtes Anliegen. So führt er seit Jahren in
Zusammenarbeit mit dem Institut für ange-
wandte Psychologoie praxisbegleitende Kurse
durch. Diese wurden nunmehr auf vierzig
Tage ausgedehnt und sollen dem Heimleiter
das Rüstzeug für seine verantwortungsvolle
Aufgabe vermitteln. Die Verpflichtung zum
Besuch solcher Kurse für die Heimleiter
steht und fällt jedoch mit den rechtlichen

Grundlagen, die leider noch fehlen.

Das ist der AGITAS-Einlegerahmen, der auch in
Ihr Bett genau passt und Ihnen hervorragenden
Liegekomfort und vor allem ideale Verstellbarkeit
bis zur angenehmen Sitzlage bietet.
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